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nämlich) in die obere Klasse kommen. sZ 3.) Auch diese Bestimmung
möchte ich in der Praxis bewähren lassen; denn nach meiner unmaß«

geblichen Erfahrung hat eine strickte Durchführung derselben arge Kon-
sequenzen im Gefolge. Aus einem Stockfische — man verzeihe den un-
gehobelten Ausdruck — kann vermutlich auch die Bürgerschule Aargaus
in 3 Jahren keine Nachtigall machen; der Nürnberger Trichter aber ist

doch nicht allmächtigen Einflusses. Und doch gibt es nun einmal Schü-
ler, die in einer obersten Klasse nur ein Hemmschuh sind.

Von Einsicht und gesunder Erfassung der Sachlage zeugen die Z Z

4, 5, 6 und 7. Sie wollen, daß der Unterricht m allen Teilen sich an
das praktisch Notwendige und Nützliche halte; daß Lehrmethode
und Lehrsprache der Altersstufe der Schüler sorgfältig angepaßt

seien; daß der Unterricht das Interesse der Schüler wachrufe und unter-

halte; daß weniger auf Mannigfaltigkeit des Stoffes, als auf Sicherheit
und Gründlichkeit zu halten sei, und daß die Schüler genötigt werden,

selbständig, laut, deutlich und in ganzen Sätzen zu antworten. Rein-

hefte sind ausgeschlossen.

Soviel für heute. Eine nächste Nummer wird noch die „Be-
Handlung und Verteilung des Unterrichtsstoffes" bieten.

ei. ?roi.

Heim Z

Habe nun schon viele Jahre
Manchen Aussah korrigiert,

Gute und auch mindre Ware,
Schön geschrieben und — geschmiert.

S'ist ein leidig Handwerk freilich:
Immer vor dem steifen Pult;

Und — wird's manchmal gar abscheulich,
Wer verliert nicht die Geduld!

Immer, immer korrigieren,
Bessern, bessern, bis es gut —

S'wäre zum Verstand verlieren.
Hätte man nicht Heldenmut.

Hat man's endlich doch errungen,
Glaubt man alles fehlerlos.

Streckt die Hörner — uubezwungcn —
Dort ein Bock noch riesengroß

.onigieren.

Wieder wird die Jagd begonnen.
Bis der Bock im Blute schwimmt,

O der Freude und der Wonne,
Wenn die Jagd ein Ende nimmt.

Und so ist es auch im Leben:
Bessern heißt es allezeit,

Das sei unser Hauptbestreben,
Unser steter Kampf und Streit.

Müssen immer korrigieren
An uns selbst — es fehlt so viel;

Dürfen nie den Mut verlieren,
Ruhen nicht, bis wir am Ziel!

Bei der Arbeit nicht verzage,
Denke, wie man selig ruht,

Wenn am Ende dieser Tage
Alles korrigiert und gut!
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